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Zwei Jahre Tagesschule Münchenbuchsee
Gespräch mit der Leiterin der Tagesschule Adriana Faedi Tschannen

Auf welche Weise können Familien in Münchenbuch-
see von der Tagesschule profi tieren?

Faedi: Zweieltern-Familien können die Berufs- und Fa-
milienarbeit besser vereinbaren und das  Modell der 
partnerschaftlichen Aufteilung leben. Bei Überschnei-
dungen haben sie die Möglichkeit ihre Kinder in der 
Tagesschule betreuen zu lassen.
Für Familien, auch solche mit einem alleinerziehenden 
Elternteil, wird die Organisation der Kinderbetreuung 
einfacher, die Tagesabläufe werden ruhiger, die Tages-
schule gewährt Sicherheit und Stabilität.
Fremdsprachige Familien profi tieren davon, dass ihre 
Kinder sich schneller im schweizerischen Sprach- und 
Kulturraum integrieren.  
Familien aus bildungsfernen Milieus gewähren ihren 
Kindern bessere Bildungschancen für die Zukunft.
Ganz allgemein wird die Atmosphäre am Abend ent-
spannter, wenn die Kinder die Aufgaben erledigt haben 
und zufrieden sind vom Spielen an der frischen Luft. 

Sehen Sie auch einen allgemeinen Nutzen für die Ge-
sellschaft?

Faedi: Die Tagesschule trägt dazu bei, dass:
– Eltern ihrer Ausbildung entsprechend im Beruf tätig 
sein können.
– Alleinerziehende einer Erwerbsarbeit nachgehen kön-
nen, anstatt von Sozialhilfe abhängig zu werden.
– sich fremdsprachige Kinder schneller integrieren und 
die Chancengerechtigkeit wahrnehmen können.
Gemäss einer Nationalfondsstudie hat der Besuch ei-
ner Tagesschule positive Auswirkungen auf die Sprach-
kompetenz und das Sozialverhalten der Kinder.
Hier und in der Entlastung der Familien sehe ich den 
grössten Nutzen für die Gesellschaft.

Frau Faedi, die SP  Münchenbuchsee dankt Ihnen 
für dieses Gespräch. 

      Tagesschule 

Die Tagesschule Münchenbuchsee ist seit knapp zwei 
Jahren in Betrieb: Welches sind Ihre wichtigsten Erfahrun-
gen aus dieser Einführungsphase?

Faedi: Erste Erfahrungen mit Kindern und Eltern sind 
sehr positiv. Eltern schätzen es, dass sie ihre Kinder nach 
eigenen Bedürfnissen anmelden können und gut betreut 
wissen. Kinder leben sich in der Regel schnell ein und 
fi nden neue Freunde.
Vertrauensbildung war in der Anfangsphase entschei-
dend. Der zentrumsnahe Standort, die wachsende Zu-
sammenarbeit mit der Schule und die Akzeptanz der 
Tagesschule in der Gemeinde tragen dazu bei, die Tages-
schule als festes Angebot in der Gemeinde zu etablieren. 
Dies zeigen auch die stets steigenden Kinderzahlen. Auf 
das neue Schuljahr rechnen wir mit 70 – 80 Kindern (Mit-
tagsbetreuung eingeschlossen).  

In diesem Sommer geht die Versuchsphase der Tages-
schule in den defi nitiven Betrieb nach kantonalem Recht 
über: Welche Änderungen ergeben sich auf das neue 
Schuljahr?

Faedi: Änderungen auf Gemeindeebene:
– Tagesschule und Mittagstisch werden zu einem Betreu-
ungsangebot zusammengeschlossen unter einer Leitung, 
mit einem Betreuungsteam. 
– Für das ganze Tagesschulangebot zählt neu der höhere 
pädagogische Anspruch. Eltern bezahlen ab August 2010 
auch für die Mittagsbetreuungseinheit den höheren Tarif. 
Dafür werden zu mindestens 50% pädagogisch oder sozi-
alpädagogisch ausgebildete Personen betreuen.
– Für die Gemeinde gilt neu die Obhutspfl icht zwischen 
den schulischen Angeboten gegenüber den Kindern. 
Deshalb wird für jüngere Kinder, insbesondere solche aus 
zentrumsfernen Schulanlagen, ein begleiteter Transport 
zwischen der Tagesschule und dem Kindergarten, oder 
dem Schulhaus organisiert.
Vorteile für Eltern: Die Administration wird einfacher, es 
gibt nur noch eine Ansprechstelle für Anliegen und Ab-
meldungen.
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Interview mit unserer Gemeindepräsidentin 
Elsbeth Maring-Walther
In deiner ersten Amtsperiode von fünf Jahren hast du 
dich mit vielen verschiedenen zeitaufwendigen Auf-
gaben befasst. Eine davon ist die Reorganisation der 
Gemeindeverwaltung und der Generationenwechsel bei 
Führungskräften. Wie beurteilst du die heutige Situati-
on der Verwaltung?

Mit der Anstellung eines neuen Gemeindeschreibers,  
eines Abteilungsleiters Bau und Planung und eines neuen 
Finanzverwalters konnte der Generationenwechsel in der 
Gemeindeverwaltung erfolgreich vollzogen werden. Die 
Neuanstellungen nutzten wir, um einige kleinere, dringen-
de Reorganisationen vorzunehmen.

Für eine umfassende Überprüfung und Neustrukturie-
rung über alle Abteilungen hinweg reichte die Zeit in den 
vergangenen vier Jahren nicht, obschon feststeht, dass 
Handlungsbedarf besteht.

Als weitere Herausforderung ist dir die Förderung der 
wirtschaftlichen Entwicklung und die Kontakte mit den 
vielfältigen Betrieben in Buchsi ein grosses Anliegen.
Welches waren dabei die wichtigsten Massnahmen?

Zusammen mit dem Gemeindeschreiber habe ich ein 
Konzept mit diversen Massnahmen zur Unterstützung der 
wirtschaftlichen Entwicklung und Kontaktpflege erarbei-
tet und vom Gemeinderat 2010 genehmigen lassen: So 
ist ein internet-basiertes Instrument für die Gemeinde zur 
Erfassung leer stehender Räume in Arbeit. Seit längerem 
werden zudem leer stehende Büro- und Gewerberäum-
lichkeiten, von denen wir Kenntnis haben, zusammen mit 
freien Grundstücken in die zentrale Datenbank des «Wirt-
schaftsraumes Bern», weitergeleitet. Unternehmen haben 
Zugriff auf diese Datenbank. 

Zu nennen ist auch der 2011 eingeführte «Wirtschafts-
imbiss». Er zielt direkt auf die Kontaktpflege mit den orts-
ansässigen KMU ab und wird quartalsweise durchgeführt. 
Pro Jahr führt der Anlass zum aktiven Austausch zwischen 
etwa 40 KMU und mir.

Ausserdem treffe ich mich regelmässig zum Gedanken-
austausch mit dem Präsidium des Gewerbevereins und 
führe an diversen Veranstaltungen Gespräche mit Expo-
nenten von KMU.

Und schliesslich stehe ich zusammen mit Abteilungslei-
tern oder Vertretern der kantonalen Wirtschaftsförderung 
mit grossen Firmen in regelmässigem Kontakt.

Mit Informationsveranstaltungen wolltest du auf die 
Attraktivität von Münchenbuchsee als Firmenstandort 
aufmerksam machen. Wie ist das angekommen?

Ich habe zusammen mit der Wirtschaftsförderung zwei 
Anlässe in Münchenbuchsee unter dem Titel «Firmen stel-
len sich vor» durchgeführt. Zweck waren die Anwerbung 
von Unternehmen und die Steigerung der Bekanntheit der 
Gemeinde in Wirtschaftskreisen. Die Veranstaltung war 
ein grosser Erfolg. An solchen Firmenanlässen nehme ich 
auch im Wirtschaftsraum Bern regelmässig teil.

Besten Dank Elsbeth Maring-Walther für deine Antworten.



Redaktion:  Georg Farago, Peter Kast, Bruno Mohn, Kurt Pfister, Hanni Winkenbach

Öffentlicher Verkehr – die SP redet nicht 
nur davon, sie handelt
Zum Beispiel: Schnellzughalt in Münchenbuchsee  
Der Fahrplan 2012 bringt für die Reisenden aus Mün-
chenbuchsee eindeutig Verschlechterungen. Schon vor 
seiner Einführung hat die SP Buchsi bei den SBB inter-
veniert – leider mit abschlägigem Bescheid. 
Im März 2012 forderte die SP Münchenbuchsee von der 
Bau-, Verkehrs- und Energiedirektion des Kantons Bern 
auf schriftlichem Weg:

«Bei nächster Gelegenheit sollte unbedingt der Halt des 
RegioExpress in Münchenbuchsee wieder eingeführt 
werden. Das wäre sowohl in Richtung Bern als auch in 
Richtung Biel eine attraktive Verbesserung. Eine Auswei-
tung des Angebots nach Biel (Arbeits- und Studienort) 
auf 4 Verbindungen pro Stunde wäre insbesondere in 
den Hauptverkehrszeiten wichtig. Die Fahrzeiten nach 
Biel mit der S-Bahn sind ausserdem wesentlich länger 
als mit dem RegioExpress. 

Die Fahrplangestaltung am Sonntag sollte dringend ver-
bessert werden. Die am Wochenende verbleibenden 
Regionalzüge kommen auf die volle und halbe Stunde 

in Bern an. Dadurch geht der Anschluss an die IC- und 
Schnellzüge an alle Destinationen verloren. Das gleiche 
gilt auch in umgekehrter Richtung. Der Aufenthalt von 
einer vollen halben Stunde in einem Bahnhof wie Bern 
ist heute schlichtweg nicht mehr zeitgemäss. Die Freizeit-
gestaltung mit dem öffentlichen Verkehr wird so erheb-
lich erschwert. Schliesslich kauft die Gemeinde mit der 
Bezahlung der Dienstleistung eines Viertelstundentakts 
nicht nur einen Halt der S-Bahn am Bahnhof München-
buchsee ein, sondern ein System, welches gute Umstei-
ge- und Weiterfahrtmöglichkeiten beinhaltet.

Die RBS-Verbindungen nach Bern sind am Sonntagmor-
gen ebenfalls nicht auf Anschlüsse auf Fernverkehrslinien 
ausgerichtet. Eine Verschiebung der Abfahrtszeiten Mün-
chenbuchsee Hüslimoos könnte einiges verbessern.»

Ob unsere Intervention Wirkung haben wird, muss sich 
zeigen. Wir bleiben aber auf alle Fälle am Ball. 

Peter Kast, Co-Präsident SP Münchenbuchsee
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